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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. September. Am Tatze der gro- 
ßen Herbſtparade liegt der Schwerpunkt Berlins 
im Süd weſten. So programmmäßig wie das 
Schauſpiel verläuft, lockt es doch immer gleiche 
Schaaren nach der Gegend des Halleſchen Thores. 
Dieſe, ihres Ehrentages ſich bewußt, hatte ſich 
vielfach in Flaggenſchmuck gehüllt. Vom frühen 
Morgen an wegte es nach derſelben hinaus. 
Kremſer führten die Schutzmannſchaft dorthin, 
Equſpagen- und Droſchkenrelhen füllten die nach 
dem Belle Allianceplatz einmündenden Straßen, 
und Omnibus und Pferdebahnen waren überfüllt. 
Von den Linden ab fäumten von früh ab dichte 
Menſchenlinten die Friedrich- und Belle Alliance. 
ſtraße bis hinaus zum Tempelhofer Felde. Von 
allen Seiten her zogen die Truppen des Garde- 
korps zum Paradefelde heran. Prinz Wilhelm 
ritt auf ſeinem prächtigen Goldfuchs vom Schloſſe 
aus in früher Stunde hinaus, und ſeine Gemab- 
lin begab ſich von Potsdam her nach dem Schloſſe. 
Am Palais des Kaiſers ſammelten ſich Tauſende, 
um dem feierlichen Moment der Abholung der 
Fahnen und Standarten beizuwohnen. Die Leib- 
Kompagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß und 
die Leib⸗Eskadron des Regiments Gardes du 
Corps ſtellten die Fahnen Eskorte. Jene mit den 


biſtoriſchen Blechmützen, dieſe mit den ſilbernen 


Adlern auf den Helmen boten einen impoſanten 
Anblick. Als der Fahnen und Standartenwald 
die Rampe des Palais verließ, erſchien der Kai⸗ 
ſer, von den Maſſen jubelnd begrüßt, am Fenſter. 
Vom Palais herab wehte dem Feſttage zu Ehren 


eine ganz neue hell leuchtende Purpur Stan⸗ 


darte. 7 
Auf dem Tempelbofer Felde ordneten ſich in ⸗ 
zwiſchen die beiden Treffen der Parade-Aufſtel⸗ 
lung. In Folge des Gewitterregens am Vor⸗ 
abend der Parade regte ſich kein Stäubchen; ein 
erfriſchender Südweſt ſtrich über das Paradefeld. 
Aus dem Hin- und Herziehen der Truppeulinien 
entwickelte ſich die impoſante Parade⸗Aufſtellung, 
welche vom Fuße der Bockbrauerei bis zum Eiſen⸗ 
Auf dem rech⸗ 
ten Flügel derſelben blitzten die Blechmützen des 
erſten Garde-Regiments zu Fuß und leuchteten 
die weißen Koller der Gardes du Corps, dahin 
ter wehten die ſchwarz weißen Fähnchen der drei 
Garde-Ulanen Regimenter, bis hinten die dunklen 
Linien der Artillerie und des Trains die Auf- 
ſtellung abſchloſſen. Und über den langen Linien 
flatterten in regelmäßigen Zwiſchenräumen die 
Feldzeichen der Bataillone. Auf dem rechten Flü⸗ 
gel der Aufſtellung ſammelte ſich die rieſige Suite, 
welche ein buntes Bild von Uniformen aller Her- 
ren Länder bot. In einzelnen maleriſchen Grup- 
pen bewegten ſich die militäriſchen Zuſchauer den 
Reitweg der Belle - Alltanceſtraße entlang. 

So rückte die Stunde des Beginnes der 
Parade näher und näher. Die Generäle à la 
suite Prinz Radziwill und Graf Lehndorff ſtiegen 
auf dem Hofe der Garde Dragoner-Kaſerne zu 
Pferde, Generalftabsarzt v. Lauer und Oberſtall 
meiſter v. Rauch begaben ſich zu Wagen zu dem 
Paradefelde hinaus. Kurz vor 10 Uhr nahte 
ein impoſanter Wagenzug von Sechs- und Bier- 
ſpännern mit Spitzenreitern. Die Kaiſerin und 
Prinzeß Wilhelm, mit Hochrufen und Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßt, erſchlenen. Noch eine kurze 
Pauſe von wenigen Minuten und donnernde 
Hochrufe verkünden das Nahen des Kaiſers. Mit 
dem Glockenſchlage 10 bog ſein vierfpänniger Wa⸗ 
gen auf das Paradefeld ein. Alsbald ſetzte ſich 
derſelbe an die Spitze der fürstlichen Equlpagen⸗ 
reihe und fuhr zu dem rechten Flügel der Trup⸗ 
Auf der ganzen Linie 
erklang jetzt der Präſentirmarſch, und der oberſte 
Kriegeherr fuhr die Front feiner Garden ab. 
Die ganze Menſchenmenge von der Bellealliance⸗ 
ſtraße her wälzte ſich auf das Tempelhofer Feld 
hinaus und ſtürmte nach dem Kolonnenwege, auf 
welchem ſich ein Hof Equipagenzug mit von Pots- 
dam kommenden hohen Damen verſpätet nahte. 
Auf der weſtlichen Hälfte des Feldes herrſchte 
freie Bewegung. Hier fuhr eine mächtige Wagen- 
burg auf. Dahinter markirten bunte Fähnchen 
ein großes Lager fliegender Reſtaurants. Ein 
Zeichner nahm hier verſchledene markante Gruppen 
im Fluge und ein Photograph irrte mit feinem 
Apparat nach einem ruhigen Plätzchen umher. 

Und während der Kaiſer die rieſige Front 


der Truppen abfuhr, ſetzte ſich der rechte Flügel 
bereits in Bewegung, um Aufſtellung zum erſten 
Vorbeimarſch mit der Richtung nach Tempelhof 
zu nehmen. Der Keiſer nahm nach althergebrach— 
ter Sitte beide Vorbeſmärſche ab. Gegen 1 Uhr 
begann der Rückſtrom vom Paradefelde. Die 
Frlibrichſtraße glich einem wogenden Meere. Je⸗ 
dem Truppentheile zogen Schaaren von grotesken 
Geſtalten des Berliner Volkelebens vorauf. An 
den Reihen der Truppen vorbei ſuchten ſich die 
Züge der Hof Equipagen einen Weg. Zuerſt kam 
die Kaiſerin, ihr zur Seite Prinzeſſin Wilhelm; 
die hohe Frau blickte voll ſichtlichen Intereſſes 
auf die fie umwogenden Schaaren, gegen deren 
elementare Gewalt jede Polizei machtlos war. 
Dann folgte der Kalſer, den Mantel zurüdge- 
chlagen, von der Sonne gebräunt und lebhaft 
die ihm geſpendeten Grüße erwidernd. Lang⸗ 
hallender Jubel begleitete ſeine Fahrt, und 
aus allen Fenſtern wehten ihm die Tücher zum 
Gruß. Das friſche Ausſehen des oberſten Kriegs⸗ 
herrn gab erfreuliche Kunde davon, daß die Stra- 
pazen der Parade ihn nicht anzugreifen vermocht 
hatten. 

— Ueber den Geſundheite zuſtand des Kö⸗ 
nigs von Holland dringen nur ſelten Nachrichten 
in die Oeffentlichkeit, und dieſe wenigen Nach⸗ 
richten lauten ſtets günſtig. Trotzdem ſehlt es 
nicht an Anzeichen, daß die Geſundhett des Mon- 
archen Manches zu wünſchen übrig läßt. So 
wird es ſehr bemerkt, daß König Wilhelm vor 
tinigen Tagen gelegentlich des Beſuches des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar in Soeſtdyk ſeinen 
Gaſt nicht, wie er es ſonſt ſtets und auch noch 
im vorigen Jahre gethen, auf dem Bahnhoſe 
empfing. 

— Der Biſchof von Kulm ernannte den 
Vikar Lange in Thorn zum Prokurator und zum 
Lehrer des Kirchenrechts am Seminar zu Pelplin. 


— Ueber den Beginn der Mobilmachungs- 
probe wird heute telegraphiſch gemeldet: 

Paris, 1. September. Den geſtrigen 
erſten Mobilmachungstag füllte die Zuſtellung der 
Einberufungs-Ordres aus. Manche Dorfmaires 
jellen dabei geringe Geſchäftskenntniß bekundet 
haben und gezwungen geweſen ſein, von den 
vorgeſetzten Behörden Unterweiſung zu erbitten. 
Ein reaktionärer Maire widerſetzte ſich der Re⸗ 
quiſition eines Mönchekloſters zur Truppen -Ein 
quartierung, wurde aber zur Vernunft gebracht. 
Die Spionrlecherei iſt mächtig entwickelt und 
nimmt die drolligſten Formen an. Man beſich⸗ 
tigt truppweiſe die Häuſer, in welchen die Spione 
abtheilungsweiſe Wohnung genommen haben jol- 
len, und verhaftete geſtern den Korreſpondenten 
einer Pariſer Zeitung als Spion. Die radikalen 
Blätter ſuchen die Mobilmachung ungünſtig zu 
beleuchten; ſie halten die Behauptung aufrecht, 
daß alle Betheiligten ſeit zwei Monaten die Wahl 
des 17. Armeekorps kannten. „Juſtice“ jagt, die 
Südbahn habe, um die nöthige Waggonzahl im 
Mobilmachungs-Gebiet zu vereinigen, die Gebiete 
des 16. und 18. Korps vollkommen von Wag; 
gons entblößt, jo daß im Ernſtfall großer Wag- 
gonmangel geherrſcht hätte. Alle Blätter brin- 
gen endloſe Berichte über die Stimmung der Be⸗ 
völkerung, die indeß ſehr widerſpruchsvoll find. 

— Die Miniſterkriſis in Bulgarien dauert 
noch immer weiter. Ein Telegramm aus Soſia 
meldet darüber: 

Der Fürſt hat die Verſuche, ein neues Ka- 
binet zu bilden, noch einmal aufgenommen, aber 
tro angeſtrengter Bemühungen kein Ergebniß 
erzielt. Heute wurde der dritit der Regenten, 
Ziwkow, zum Fürſten berufen, aber auch dieſer 
wird in Folge der Uneinigkeit der Staatsmänner, 
die er heranziehen müßte, den Auftrag, das Mi- 
niſterium zu bilden, ablehnen müſſen. 

Man iſt in Soſia unterrichtet worden, daß 
bulgariſche Emigranten an der ſerbiſchen Grenze 
Umtriebe anzuſtiften ſuchen. Auf eine Anfrage in 
Belgrad hat die ſerbiſche Regierung erklärt, ſie 
werde auf ihrem Gebiete keine Unruhen anzetteln 
laſſen, nöthigenfalls die Verſchwörer mit Gewalt 
vertreiben. x 

— Von den in Freiberg verurtheilten So⸗ 
Naliſten befindet ſich, nachdem nun auch Frohme 
ſeine Strafe „abgebüßt“, augenblicklich nur noch einer 
im Gefängniß: der heſſiſche Landtagsabgeordnete 
Ulrich, deſſen Strafzelt wegen des ſpäteren Haft- 
antritts und einer längeren Haftunterbrechung 


— 


Freitag, den 2. 


September 1887. 


erſt am 2. November zu Ende iſt. Der ſächſiſche 
Landtagsabgeordnete Vollmar, der gegenwärtig 
eine Kur in Rügen durchmacht, hat nach deren 
Beendigung noch 35 Tage abzuflgen. 

— In Dortmund find etwa 30 Sozial- 
demokraten verhaftet worden. Es handelt ſich, 
der „Frankf. Zig.“ zufolge, um einen angeblich 
von Sozialdemokraten kürzlich erfolgten Angriff 
auf eine Wirthſchaft in dem benachbarten Lüt⸗ 
tringhauſen, wobei nicht nur die übrigen Gäſte 
mißhandelt, ſondern auch Wirthſchafts-Utenſilien 
von Werth zerſtört worden ſind. Außerdem 
ſollen dabei mehrere Diebſtähle ausgeführt wor⸗ 
den ſein. 

— Der deutſche Geſchäftsträger in Madrid, 
Graf Tattenbach, hat der ſpaniſchen Regierung, 
wie der „Times“ aus San Sebaſtian gemeldet 
wird, eine Depeſche mitgetheilt, in welcher Fürſt 
Bismarck im Auftrag des Kaiſers die ſpaniſche 
Regierung wegen des erfolgreichen jüngſten Vor⸗ 
gehens in Sulu beglückwünſcht und den Autori⸗ 
täten auf den Philippinen Dank für die den 
Deutſchen im öſtlichen Archipel gewährten Schutz 
ausſpricht. 

— Der Termin für die Anmeldungen zur 
Weltausſtellung in Melbourne (1. Auguſt 1888 
bis 31. Januar 1889) läuft am 31. Oktober 
d. Js. ab. Es iſt alſo für unſere Induſtriellen, 
welche die Abſicht haben, die Ausſtellung zu be⸗ 
ſchicken, keine Zeit zu verlieren. Alles kommt 
darauf an, daß dieſe Firmen ihre Abſicht bald zu 
eriennen geben und daß die Reichereglerung recht- 
zeitig unterrichtet wird. Die Handelskammern 
und kaufmänniſchen Korporationen find bereit, 
dieſe Vermittlung zu übernehmen. Auch ſind in 
den Bureaus derſelben die Bedingungen für die 
Ausſteller einzuſehen. In einer der „Nat. Ztg.“ 
zugehenden Mittheilung wird bemerkt, daß dieſe 
ſehr günſtig ſind. Für Raum und etwa nöthige 
Triebkraft werden z. B. Koſten nicht berechnet. 
Iſt eine angemeſſen ſtarke deutſche Betheiligung 
geſichert, dann iſt es wahrſcheinlich, daß dir 
Reichsregierung einen offiziellen Vertreter ernen⸗ 
nen und mit finanzieller Unterſtützung den deut⸗ 
ſchen Ausſtellern zur Seite treten wird. Aber 
damit iſt noch nicht alles gethan. Man hat auf 
Ausſtellungen immer die Erfahrung gemacht, daß 
neben dem Reglerungskommiſſar für eine wirk- 
ſame Intereſſenvertretung noch private Vertreter 
am Ausſtellungsorte nöthig find, die das eigent- 
liche geſchäftliche Intereſſe ihrer Auftraggeber 
wahrnehmen. Der Verſuch der ſüchſiſchen In⸗ 
duſtriellen, einen Kollektivvertreter hinaus zuſenden, 
hat ſich früher in Auſtralien trefflich bewährt. 
Nun möchte es als das Einfachſte erſcheinen, mit 
ſolchen Mandaten die in Melbourne anſäſſigen 
Agenten zu betrauen. Aber nicht dringend genug 
können die Warnungen wiederholt werden, die 
von ſachverſtändiger Seite dort wie bei uns mehr⸗ 
fach ergangen find. Dort anſäſſige Geſchäfts⸗ 
leute, mögen es engliſche oder deutſche fein, wer- 
den unter allen Umſtänden im eigenen Intereſſe, 
nicht in dem der fremden Ausſleller handeln. 
Auch über die Frage einer zweckmäßigen privaten 
Vertretung wird Auskunft von den Bureaus der 
Handelskammern (u. a. denen zu Leipzig, Dres ⸗ 
den, Magdeburg) ertheilt werden. 

— Ueber die bereits erwähnten amerikani- 
ſchen Unternehmungen in China erhält der 
„Standard“ aus Newyork die folgende De⸗ 
peſche: 

„Graf Mitkiewicz iſt in San Francisco an- 
gekommen, begleitet von dem bei der Reglerung 
der Vereinigten Staaten beglaubigten chineſiſchen 
Geſandten, Ma Kien Chang, welcher Träger 
eigenhändiger Briefe des Vicekönigs Li Hung 
Chang an den Staateſekretär Bayard in Wa⸗ 
ſhington iſt. Dieſe ſehr voluminöſen Briefe be⸗ 
ſchreiben in eingehender Weiſe die Konzeſſionen, 
welche die chineſiſche Regierung dem Syndikate 
Barker gewährt hat. Die den ame rikaniſchen Ka⸗ 
pitaliſten verliehene Charte verleiht denſelben das 
alleinige Recht, Geld zu prägen. Sie ſind er⸗ 
mächtigt, die den Reichs- und Provinzialſchatz⸗ 
ämtern gehörigen Gelder zu vereinnahmen und 
zu verausgaben. Sie find autoriſirt, Eiſenbah⸗ 
nen, Telegraphen, Kanäle anzulegen, Flußver⸗ 
beſſerungen und Drainageſpſteme aus zuführen und 
die dafür nothwendigen Geldmittel aufzunehmen. 
Das Syndikat wird die chineſiſchen Behörden in 
der Errichtung von Forts und Lagern, in der 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
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Gründung von Flotten, in dem Bau von Ma- 
rine-Arſenalen und in allen anderen öffentlichen 
Bauten hülfreich zur Seite ſtehen. Es wird die 
beſtehenden Telegraphen übernehmen und das 
ausſchließliche Recht haben, ein Syſtem telephoni⸗ 
ſcher Verbindung in dem chineſiſchen Reiche für 
50 Jahre aufrecht zu erhalten. Graf Mitkiewieß 
iſt beauftragt worden, 7 Dampfer für den Dienſt 
in den chineſiſchen Gewäſſern zu beſtellen, die jo 
raſch als möglich gebaut werden ſollen. eu 

Die Einzelheiten dieſer angeblichen weitgehen :? 
den Konzeſſionen müſſen jedenfalls mit großer 
Vorſicht aufgenommen werden. en. 

— In Altenburg find die Amts vorſteher 
aufgefordert worden, eine Liſte der in ihren Amts⸗ 
bezirken ſich aufhaltenden ruſſiſchen Unterttanen, 
unter Angabe des vollſtändigen Namens, Alters 
und der Beſchäftigung, einzureichen. Ft 

— Bei dem jüngſten Empfange des Kon 
ſularkorps in unis wandte ſich der deutſche Kon⸗ 
ſul mit folgender Anſprache an den Bey: „Ich 
wünſche Ew. Hoheit Glück aus Anlaß der Ruhe, 
welche das Land genießt, auch habe ich mit gro⸗ 
ßer Genugthuung konſtatiren können, daß Sie ein 
in jeder Hinſicht glückliches Volk regieren“ Der 
Pariſer „Temps“ bemerkt im Hinblick auf die 
erwähnte Meldung: „Dieſe Sprache ſcheint an 
die Adreſſe Frankreichs gerichtet zu ſein, deſſen 
Verwaltung die Regierung Tuneſiens zu einer 
ſegensreichen gemacht hat.“ g g 


Ausland. 


Wien, 31. Auguſt. Der frühere Abgzeord⸗ 
netenhaus⸗Präſident Rechbauer liegt in Auſſee im 
Sterben. R rt 
Deutſchlanv antwortete bieher auf das öfler- 
reichiſche Anerbieten wegen Eröffnung der Han⸗ 
delevertrags Verhandlungen nicht. ahrſcheinlich 
wird Fürſt Bismarck ſelbſt die Antwort feſtſtellen. 
Da übrigens mehr als ein Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Vertrag nicht bevorſteht, dürften die Verhandlun⸗ 
gen kurz verlaufen. Die Anknüpfung neuer Ver⸗ 
trags-Verhandlungen mit Rumänien gilt als aus- 
ſichte los. Be. 

Paris, 30. Auguſt. Die Meldungen u 
tine bevorſtehende Zuſammenkunft des deutſe 
und ruſſiſchen Kaiſers werden hier mit gro 
Aufmerkſamkeit verfolgt, doch glaubt man 
franzöſiſchen Kreiſen, daß fie ſich nicht beſtätig 
werden, da Zar Al xander feſt entſchloſſen jei, 
fi nicht nur die vollſtändige Freiheit des Han⸗ 
delns vorzubehalten, ſondern auch jeden Anſchein 
zu vermeiden, der eine gegentheilige Anſicht her⸗ 
vorrufen könnte. Gleichzeitig weiſt man dar ; 
hin, daß die ſeit einiger Zeit angekündigte Zu⸗ 
ſammenkunft des Fürſten Bismarck mit dem Gra⸗ 
fen Kalnoky noch immer nicht ſtattgefunden hat 
und, wie die Franzoſen meinen, ſogar überhaupt 
fraglich geworden ſei. Für dieſe beiden Begeg 
nungen zeigt man hier ein lebhaftes Intereſſe 
und man würde das freilich noch immer manchen 
Zweifeln unterworfene Eintreffen der eiſten in 
dem Sinne auslegen, daß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland eine vollſtändige, auch die Befepung 
Bulgariens durch ruſſiſche Truppen einſchließende 
Vereinbarung getroffen ſei, während man beim 
Ausbleiben der weiten in der ſchon oft ausge⸗ 
ſprochenen wunderlichen Anſicht beſtärkt werden 
würde, daß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreſch 
eine ſehr ernſte Verſtimmung herrſche. 
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Wie ge 
jagt, es find das franzöſiſche Berechnungen, die 
hier lediglich wiedergegeben werden. Uebrigens 
bricht hier immer mehr die Ueberzeugung durch, 
daß ein nuſſiſch⸗deutſch⸗franzöſiſches Zuſammen⸗ 
gehen in der bulgariſchen Frage ſich auf die 
Dauer nicht aufrecht halten laſſe, da die von 
Frankreich und Deutſchland in dieſer Angelegen⸗ 
heit verfolgten Endziele denn doch zu verſchle⸗ 
den ſind. EN 
Stockholm, 29. Auguſt. Zu dem in 
Stockholmer Skären manöverirenden Geſchwa 
welches dem Hauptplane nach einen Angriff 
die Stadt von der Salzſee her, der ſchon dr 
die engen Fahrwaſſer der Slären ſehr erſchwert 
iſt, unter Zuhülfenahme des Torpedos zurückwel⸗ 


ſen ſollte, begab ſich am Dienſtag Nachmittag 
auch der König, vom Prinzen Eugen und dem 
Setminiſter, Freibherin v. Otter, begleitet, an 
Bord des Chefefahrzeuges „Drott“. Als der Kö⸗ 
nig auf dieſem bei der Kaſtellbatterie (auf 7 
noch zur Stadt gehörenden ſüdlich liegenden In⸗ 
ſel Kaſtel holm) vorbeifuhr, gab die Batterie 21 
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129, 6. pommerſches Infanterie - Regiment Nr. 
49); die 6. Infanterie-Brigade unter General- 
major von Köller (7. pommerſches Infanterie 
Regiment Nr. 54, Kolbergſches Grenadier Regi- 
ment Nr. 9); die 5. Infanterie Brigade unter 


Herr Schulrath Dr. Kroſta ſchildert die 
Verhältniſſe der einzelnen Anſtalten und bittet, 
die geforderte Summe von 6500 Mark unge- 
ſchmälert zu bewilligen. Herr Greffrath 
geht näher auf die Finanzlage der Sparkaſſe ein 
und kommt zu der Anſicht, daß es mehrere Jahre 
währen könne, ehe die Sparkaſſe wieder Ueber⸗ 
ſchüſſe liefere; Redner bittet deshalb, den Anträ⸗ 
gen des Referenten zuzuſtimmen. Demgemäß be- 
ſchließt auch die Verſammlung. 

Die Verſammlung erklärt ſich mit Dank da⸗ 
mit einverſtanden, die Erbſchaft aus dem Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen Fräulein Bramſtädt anzu⸗ 
nehmen, die der Stadt zufallende Erbſchaft be⸗ 
läuft ſich auf ca. 230,000 Mark. 

Von Bewohnern der Mittwochſtraße liegt 
eine Petition um Beſeitigung des Mehlthores vor 
— elne Petition, welche ſeit dem Jahre 1847 
fon wiederholt die ſtaͤdtiſchen Behörden beſchäf⸗ 
tigt hat; geſtern referirte Herr Decker über 
dieſelbe und hob hervor, daß bei dem geſteigerten 
Verkehr die Uebelſtände, welche ſich bei dem Thor 
befinden, noch gefteigert ſind; er- ging ſodann auf 
die Verhandlungen ein, welche im Jahre 1884 
bereits in dieſer Sache geführt ſind und nach 
welchen eine Summe von 262,700 Mark zur 
Beſeitigung des Thores nöthig geweſen wäre. 


ſung hierher gelangt, diejenigen Zimmer, welche 
über denen des Kaiſers liegen und aus drei 
Wohn- und einem Schlafzimmer beſtehen, ſchleu 
nigſt in Stand zu ſetzen, während dieſe Zimmer 
nach bisheriger Beſtimmung nicht verändert wer⸗ 
den ſollten. Man iſt bereits damit beſchäftigt, Generalmajor von Schaumann (5. pommerſches 

die alten Tapeten abzureißen und durch neue zu Infanterie-Regiment Nr. 42, pommerſches Füſt⸗ 
erſetzen; das Schlafzimmer ſoll ebenfalls wie das lier-Regiment Nr. 34, Grenadier-Regiment Kö⸗ 

des Kaiſers durch eine Zeugtapete und überhaupt nig Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2). Das zweite 

die ganze Wohnung eine ſehr elegante Einrich- Treffen, das der Kaiſer vom linken Flügel ab- | 
tung erhalten. Es wird daraus der Schluß ge- nimmt, unter dem General-Lientenant von Le- 
zogen, daß der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers be- winski, wird gebildet durch die 2. Feld Artillerie- 
ſtimmt in Ausſicht ſteht. In der Begleitung der Brigade unter Oberſt von Goſtkowekt (pommer⸗ 
Kaiſerin werden ſich drei Hofdamen befinden, die ſches Train⸗Bataillon Nr. 2, 2. pommerſches Feld⸗ 
gleichfalls im Schloſſe Wohnung erhalten. Prinz Artillerie-Regiment Nr. 17, 1. pommerſches Feld⸗ 
Wilhelm und deſſen Gemahlin werden im ehe | Artillerie-Regiment Nr. 2); die 4. Kavallerie- 
maligen Wizlow'ſchen Hauſe beim Divifions- Brigade unter Oberſt von Liebermann (1. pom- 
Kommandeur v. Oppeln-⸗Bronikowekt am Roßmarkt merſches Ulanen - Regiment Nr. 4, pommerſches 
wohnen, während, wie gemeldet, Fürſt Bismarck Hufaren-Regiment (Blücher ſche Huſaren) Nr. 5, 
im Kreis-Haus, große Domſtraße 1, Wohnung pommerſches Dragoner-Regiment Nr. 11) und die 
nimmt. Für den Fall die Zimmer im königlichen 3. Kavallerie-Biſgade unter Oberſt von Albedyl 
Schloſſe nicht ausreichen, um die Adjutanten ꝛc.] (2. pommerſches Ulanen - Regiment Nr. 9, neu- 
wie urſprünglich beabſichtigt war, dort aufzuneh- märkiſches Dragoner-Regiment Nr. 3, Küraſſter⸗ 
men, it eine größere Anzahl von Zimmern, welche Regiment Königin Nr. 2). Es erfolgen zwei 
im Schloßflügel des Oberlandesgerichts jetzt von Vorbeimärkſche. Beim erſten das erſte Treffen in 
Räthen deſſelben benutzt werden, dem Hofmar-] Kompagniefront mit angefaßtem Gewehr, das 
ſchallamt zur Verfügung geſtellt worden. — Die zweite Treffen im Schritt, die Kavallerie in hal- 


Salutſchüſſe, und daſſelbe that unter Bemannung 
der Ranen die in Anlaß des königlichen Beſuches 
ſehr reich beflaggte franzöſiſche Kriegskorvette 
„Chateau Renald“. Weit oben am nördlichen 
Einlaufe nach Stockholm liegt der Badeort Furu- 
ſund; dort ſtieg der König auf Einladung der 
Vorſteher ans Land, beſah das Badehaus und 
den Park ſammt der ſchönen Umgebung und ging 
hernach in das feſtlich geſchmückte Kurhaus, wo 
auf feine und des Prinzen Geſundheit getrunken 
wurde, und der König mit einem Toaſt auf die 
Badegeſellſchaft antwortete. Um 9 Uhr begab 
Se. Majeſtät fi zurück auf den „Drott“, der 
mit elektriſchem Lichte den Sund erleuchtete, wäh- 
rend der Park gleichfalls illuminirt war, und die 
Muſikkorps des Schiffs und der Badegeſellſchaft 
mit Vorträgen abwechſelten. Bei der Eekadre, 
bei welcher der König ſpät am Abend ankam, 
waren die Uebungen im vollen Gange. Diejel- 
ben find überhaupt ſehr mannigfaltiger Art ge- 
weſen; einen großen Theil der Zeit haben Re⸗ 
kognoszirungen in Anſpruch genommen. Auch in 
den Nächten hörte man den Kanonendonner; 
tlektriſche Flammen erleuchteten die unvergleichlich 
5 maleriſche Gegend, und Raketen ſah man von 
. den ſchnell ſegelnden Minenbooten aufſpringen. 
* Am Mittwoch fand ein großartiger, an Abwechſe⸗ 


lungen reicher Kampf ſtatt, welchem der König 
vom „Drott“ aus zuſah. Se. Majeſtät kam am 
Freitag Vormittag 10 Uhr Hierher zurück; wie⸗ 
a derum begrüßte ihn das mit Flaggen geſchmückte 
en Kriegsfahrzeug „Chateau Renald“, das auf dem 
großen Maſte die ſchwediſche Flagge aufgezogen 
. batte. Der König ließ den „Drott“ vor der 
beit Inſel der Kaſtellholmsbatterie, welche gleichfalls 
= Salut gab, Anker werfen und ging dann an 
Bord des franzöſiſchen Schiffes, wo er mit Man- 
= nen der Raaen und Hurrab empfangen wurde 
ir ; und ſich einige Zeit aufhielt. Zurückgekehrt au 
den „Drott“ flieg er dann hier ans Land, nach- 
dem er bei der Abfahrt noch einmal von dem 
„Chateau Renald“ begrüßt war Es hatte früher 
geheißen, daß dieſes Schiff gleichfalls zu den Ge⸗ 


G ſchwaderübungen fahren wollte. 

I Die hier in großem Umfange Ihätige und 
eh einen höchſt erfreulichen Einfluß auf die Schulen 
mi und die ganze Jugend beider Geſchlechter übende 
Schwimmgeſellſchaft feierte am Freitage ihr 60jäh⸗ 
rriges Jubiläum. Von dem Oberſtatthalter af 
Bi Ugglas als Promotor wurden ſilberne Medaillen 
an zwei Jubelmagiſter, den Major af Funck und 


den Expeditionsſekretär v. Printzencreutz und an 
— vier Magiſter des Jahres, davon 2 Damen, ver- 
= theilt. Der Magiſterkranz wurde 18 weiblichen 
und 33 männlichen Schülern, der Kandidaten 
0 kranz 35 weiblichen und 58 männlichen Schülern 
übergeben. Der König und der Kronprinz er⸗ 
hielten Medalllen in Gold, die 3 anderen könig ⸗ 
lichen Prinzen, welche Ehrenmitgliever der Ge 

3 ſellſchaft find, ſowie auch der Oberſtatthalter, 

Medaillen in Silber. Der Vorſteher der Bade⸗ 

i und Schwimmanſtalt Stockholms, Olof Köhler, 

. erhielt als Vorſteher der Schwimmſchule für ſei⸗ 

N uin Eifer und Fleiß des Königs Medaille, 

„Illis, quorum meruere labores“, in Gold von 
ber 5 Größe. 

Belgrad, 31. Auguſt. Die Militär - Kom- 
miſſton zur Abänderung der Heeres⸗Organiſation 
beſchloß, dem König eine Stärke des ſtehenden 
Heeres von 20,000 Mann vorzuſchlagen. In 
Belgrad, Niſch und Kragujevac ſollen Offiziers⸗ 
Ausbildungsſchulen errichtet werden; der Krlegs⸗ 
miniſter beabſichtigt die Vermehrung der Artillerie 
und Kavallerie, und bei der letzteren Einführung 
des ruſſiſchen Exerzlerreglements. 


Stettiner Nachrichten. 
. Stettin, 2. September. Die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordneten — 
die erſte nach den Ferien — bot trotz der langen 
Tagesordnung nur wenig Gegenftände von all- 
gemeinem Intereſſe. Dieſelbe begann mit einigen 
geſchäftlichen Mitthetlungen feitens des Vorſitzen⸗ 
den Herrn Dr. Scharlau, dabei ſetzte er die 
BVerſammlung von dem Austritt des Herrn R. 
* Tietz in Kenntniß, ferner theilte er den Brief 
a des königl. Hofmarſchallamtes mit, worin Seine 
Majeſtät der Kaiſer die Einladung zu dem von 
der Stadt in Ausſicht genommenen Diner mit 
Rückſicht auf die ſonſtigen Anſtrengungen der 
Kaiſertage ablehnt. 

Im Laufe der Sitzung fand die Einführung 
und Vereidigung des Herrn Dr. Wolff als un- 
beſoldeter Stadtrath durch Herrn Oberbürger⸗ 
meifter Haken ſtatt, Herr Dr. Scharlau richtete 
g'eichfalls einige Worte der Begrüßung an den 
neugewählten Herrn Stadtrath, welcher bereits 
feit 24 Jahren der Stadtverordneten Berfamm- 
lung angehört hat und auch lange Jahre das 
Amt eines Vorſitzenden derſelben verwaltete. 

Wie alljährlich ſind Geſuche um Unterſtützun⸗ 
gen aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe einge⸗ 
gar und zwar ſollen zuſammen 6500 Mark 
Un apetungen bewilligt werden für die Volks⸗ 
bibliotheken, die Kinderheit? und Diakoniſſen An 
Haft, die Kinderbewahranſtalten und die Handels⸗ 
und Gewerbeſchule für Frauen und Töchter. Hler⸗ 
über referirt Herr Aron, derſelbe macht auf die 
ungünſtige Finanzlage der Stadt aufmerkſam, er 
weiſt darauf hin, daß die Sparkaſſe thatſächlich 
jetzt keine Ueberſchüſſe habe und er beantragt da 

ber, die Vorlage dem Magiſtrat mit dem Er- 
ſuchen zurückzugeben, dieſelbe der Verſaumlung 
erſt wieder zugehen zu laſſen falls die Sparkaſſe 
Uueberſchüſſe habe; nur für die Volksbibliotheken, 
2 für welche 1800 Mark gefordert werden, bean- 
ne tragt die Finanz Kommiſſion 400 Mark zu be- 
8 willigen. 


Heute ſtellen ſich die Bedingungen günſtiger, die 
Beſitzerin des Hauſes Bollwerk 14, in welchem 
ſich das Mehlthor befindet, iſt geneigt, das Grund ⸗ 
ſtück für den Preis von 90,000 Mark zu ver- 
kaufen; dazu würden für Umbauten am Buden⸗ 
haus 15,000 Mark und für Straßen verbeſſerung 
ca. 6000 Mark erforderlich ſein, doch haben ſich 
dle Bewohner der Mittwochſtraße bereit erklärt, 
6000 Mark hinzuzuzahlen. Der Referent hält 
jetzt den Zeitpunkt zur Beſeitigung des Thores 
für ſehr günſtig und ſtellt den Antrag, die Pe- 
tition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu über ⸗ 
weiſen. Demgemäß wird beſchloſſen. 

Zum Mitgliede der 6. Armen Kommiſſion 
wurde Herr Goldarbeiter Schell, zum Mit 
gliede der 8. Armen Kommiſſton Herr Klempner 


meiſter E. Miedermeper jr. und zum Mitgliede 
der 13. Armen⸗-Kommiſſion Herr Schlächtermeiſter 


Meter gewählt. 


Die unentgeltliche Ueberlaſſung der Turn- 


halle in der Pelzerſtraße auf 3 Stunden wöchent⸗ 


lich an die Handels- und Gewerbeſchule für Frauen 


und Töchter wurde genehmigt. 


Zur Regulirung einer ca. 400 Om. gro- 
ßen Landfläche beim Krankenhauſe zu einer Gar⸗ 


tenanlage werden 195 Mark bewilligt. 


Die Nachweiſung der in dem Quartale April- 


Juni d. J. nachbewilligten Beträge lag vor, dar- 


nach find im Ordinarium 109,732 Mark 


63 Pf. nachbewilligt, als Deckungsmittel ſind 
85,608 Mark 46 Pf. vorhanden, ſo daß noch 


eine Summe von 24,124 Mark 17 Pf. zu decken 


bleibt, wovon ca. 10,000 Mark durch Mehrein⸗ 
nahme an ſtaatlicher Quartiervergütung, der Reſt 
durch Mehreinnahme an Kommunalſteuern Deckung 
finden ſollen. 
ders in Titel VIII. und Titel X. erheblich, bei 
Titel VIII. erforderte u. A. die Regulirung des 
Grünhofer Steiges 25,700 Mark und die Re⸗ 
gulirung der Straßen und der Bürgerſteige vor 
dem Grundſtücke Pölitzerſtraße 31 und des Grün⸗ 
hofer Steiges 6694 Mark 90 Pf., und in Ti⸗ 
tel X. die Miethe und Vergütigung für Unter⸗ 
bringung von Truppen und Militärpferden wäh⸗ 
rend des Herbſtmanövers 30,000 Mark. Im 
Extra- Ordinarium wurden 288,035 Mark 24 Pf. 
nach bewilligt. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne Intereſſe, die Vorlage betr. Rück⸗ 
äußerung des Magiſtrats auf einen Antrag betr. 
die Erträgniſſe der ſtädtiſchen Forſten mußte von 


der Tagesordnung abgeſetzt werden, da der Re- 


ferent über die Vorlage aus der Sitzung abberu⸗ 
fen wur ee. 


— Die heutige Sedanfeier wird zwar in 


Folge der nahe bevorſtehenden Katjertage nicht jo 
als in früheren Jahren, 
aber es wird doch an Feſtlichkeiten aller Art nicht 
fehlen; ſo werden in den Theatern Feſtoorſtel⸗ 


umfangreich ausfallen, 


lungen arrangirt und zahlreiche Vereine verſam⸗ 
meln ſich zu patrlotiſchen Kundgebungen. Eines 
großen Beſuches dürfte ſich die Sedanfeler die 
Stettiner Lehrer - Vereins in der 
Grünhof-Brauerei (Bock) erfreuen, bei welcher die 
Kapelle des pomm. Pionier - Bataillons Nr. 2, 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Reimer, 
konzertirt und außerdem der Sängerchor des ge- 
nannten Vereins, unter Leitung des Herrn Lehrers 
Bootz, nicht weniger als 14 Männerchöre vor- 
trägt. Die Feſtrede hält Herr Direktor Prof, 
Dr. Muff. Eine überaus reiche Abwichſe⸗ 
lung bietet auch die Sedanfeier der Stettiner 
Bettel-Akademie im Thpalia-Theater, auf 
welche wir bereits geſtern hingewieſen haben. 
Wir wollen nur noch bemerken, daß hier Herr 
Buchdruckerel⸗Beſitzer R. Graßmann die Feſt⸗ 
rede hält. — Der Patriotiſche Frleger⸗ 
Verein vereinigt ſich am Abend in Wolffs 
Saal zu einem gemein ſchaftlichen Abendeſſen mit 
Feſtball. — Im „Reichegarten“ veranſtaltet der 
Stettiner Sängerbund für feine Mit- 
glieder eine Feier, während andere Vereine erſt 
in den nächſten Tagen Feſtlichkeiten aus Anlaß 
des Sedantages veranſtalten, jo der Sammel- 
klub Laſtadie am Sonntag in Wolff's 
Saal. 


Wie die „N. St. Ztg“ hört, ſoll im 


königlichen Schloſſe noch eine weitere Anzahl 
Zimmer in Stand geſetzt werden. 
dies zu dem angekündigten Beſuch der Kaiſerin 
in Beziehung. Außerdem iſt von Berlin die Wei⸗ 


Man bringt 


Die Nachbewilligungen ſind beſon⸗ 


geſammte Hofdienerſchaſt umfaßt 146 Perſonen, ber Eskadronfront, die Artillerie in Batteriefront; 


darunter einen Küchenmeiſter (Vorſtand), 8 
Mundköche, 4 Hülfsköche, 1 Badmeifter, 2 Kam- 


pagneköche u. A Soweit es thunlich iſt, wird 


beim zweiten Vorbeimarſch das erſte Treffen mit 
angefaßtem Gewehr in Regimente-Kolonne (Ja- 


ger und Pioniere in Kompagniefront⸗Kolonne), 


das Perſonal, das zur perſönlichen Bedienung des das zweite Treffen im Trabe. 


kaiſerlichen Hofes gehört, im Schloſſe untergebracht, 
während die übrigen in der Nähe des Schloſſes 
Privatwohnungen erhalten. 

Die Dispofitienen für die Manövertage find 
nunmehr endgültig wie folgt feſtgeſtellt worden: 
Montag, den 12. September: Empfang 
Nachmittags A Uhr 40 Min. durch den fomman- 
direnden General v. d. Burg, Oberpräſidenten 
Graf Behr⸗Negendank, Diviſtons-Kommandeur 
General Lieutenant v. Oppeln Bronikowski, Stadt 
komm endanten General-Lieutenant v. Kamecke, 
Regierungs-Präſtdenten v. Sommerſeldt, Polizei 
Präſtdenten Freiherrn v. Müffling, Oberbürger⸗ 
meiſter Haken. Die Ehrenwache ſtellt die erſte 
Kompagnie des Königs-Regiments. Auf dem Wege 
vom Bahnhofe zum Schloſſe bilden die Innun⸗ 
gen, Schuljugend und Krieger-Bereine Spalier. 
Abends 6 Uhr im königlichen Schloſſe Diner bei 
dem Kaiſer. — Dienſtag, den 13. Septem- 
ber: Morgens 10 Uhr 30 Min. Fahrt zu Wa⸗ 
gen nach dem Kreckower Exerzierplatz; Vormittags 
11 Uhr große Parade, Nachmittags 1 Uhr 15 
Min. zu Wagen nach Stettin zurück; Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr Paradediner bei dem Kaiſer. 
Mittwoch, den 14. September: Morgens 
9 Uhr 30 Min. Fahrt zu Wagen nach Brunn; 
Morgens 10 Uhr Korpsmandver bei Brunn; 
Nachmittags 1 Uhr nach Stettin zurück; Nach- 
mittags 5 Uhr Diner beim Kaiſer mit den Zivil- 
ſpitzen; nach Aufhebung der Tafel Geſangevor⸗ 
träge des Damenchors „Edelweiß“, und Fackel⸗ 
Ständchen der Stettiner Männer-Geſang Vereine; 
Abends 8 Uhr Zapfenſtreich. — Don nerſtag, 
den 15. September: Abends 6 Uhr Diner ſei 
tens des Provinzial⸗Verbandes. — Freitag, 
den 16. September: Morgens 9 Uhr 30 Min. 
zu Wagen nach Wuſſow, Feldmanöver der beiden 
Dioiſtonen gegeneinander; Nachm. 1 Uhr aus der 
Gegend bei Wuſſow nach Stettin zurück; Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 30 Minuten kleines Diner beim 
Kaiſer. Sonnabend, den 17. September: 
Morgens 9 Uhr 30 Minuten zu Wagen nach 
Sparrenfelde, Feldmanöver daſelbſt; Nachmittags 
1 Utzr von Sparrenfelde nach Stettin zurück; 
Nachmittags 5 Uhr Diner beim Kaiſer mit eini- 
gen Spitzen, Abends 7 Uhr Abfahrt mittels Son- 
derzuges nach Berlin, Ankunft daſelbſt Stettiner 
Bahnhof 9 Uhr 15 Minuten. 

Die Anzugs⸗Beſtimmungen find wie folgt 
feſtgeſezt: Beim Empfange auf dem Bahnhofe : 
Der Kaiſer und die Begleitungen in kleiner Uni- 
form ; die zum Empfange auf dem Bahnhofe an- 
weſenden Herren vom Militär im Paradeanzug 
mit Ordensband und Schärpe und in grauen 
Beinkleidern; die Herren vom Zivil in Gala. — 

ei den Paradediners die Herren vom Militär 
im Paradeanzug bezw. in der Regiments-Uniform 
mit grauen Beinkleidern, mit Ordensband und 
Schärpe. — Bei den Diners mit den Ztoilſpitzen 
die Herren vom Zivil in Gala mit dunklen Bein- 
kleidern und Ordensband; die Herren vom Mi- 
litär im Paradeanſug mit Drbensband ohne 
Schärpe. — Bei dem Diner ſeitens der Pro- 
vinz die Herren Feſtgeber in Gala mit weißen 
Beinkleidern, die Herren vom Militär, ſowelt fle 
nicht zu den Feſtgebern gehören, im Paradeanzug 
ohne Ordensband und obne Schärpe. Bel 
den lleinen Diners und mit fremd herrlichen Offi⸗ 
zieren: Kleine Uniform. 

Die Auſſtellung bei der Parade, die vom 
Kommandeur des zweiten Armeekorps, General- 
Lieutenant von der Burg, kommandirt wird, ſoll 
für die Fußtruppen mit aufgepflanztem Seiten ⸗ 
gewehr in Kompagniefront-Kolonne, für die Ka⸗ 
vallerie in Kolonne in Eskadrons, für Artillerie 
und Train in Linie genommen werden. Es wer- 
den zwei Treffen gebildet: im erſten unter Ge- 
neral-Lieutenant von Oppeln-Bronikoweki ſtehen 
vom linken Flügel ab die 8. Infanterie-Brigade 
unter Generalmajor von Beczwarzoweki (pommer- 
ſches Plonier-Batalllon Nr. 2, 8. pommerſchtes 
Infanterie-Regiment Nr. 61, 4. pommerſches In⸗ 
fauterie-Regiment Nr. 21, 3. pommerſches In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 14); die 7. Infanterie⸗ 


— Dem lonigl. italieniſchen Konſul, Kom- 
merzienrath G. L. Karow bierſelbſt, iſt das 
Offizierkreu; dis königl. italieniſchen St. Mau- 
ritius- und Lazarus-Ordens verliehen. 

— Dem Studenten der Medizin Wilhelm 
Frederking aus Hahlen im Kreiſe Minden, 
zur Zeit in Greifswald, iſt die Rettungs-Medallle 
am Bande verliehen. 


Theater, Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Bellevuetheater: 


„An den Gräbern von Sedan.“ Feſt⸗ Prolog, 
geſprochen von Herrn Ober -Regiſſeur Emil 


[Haas. „Fatinitza. — Elyſiumthea ter: 


„An den Gräbern von Sedan.“ Feſt - Prolog, 
geſprochen von Herrn Otto Norbert. „Ha- 
ſemann's Töchter.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einen zweiten „raſenden Ajax“ hat das 
„Fr. Journ.“ in einem Knechte entdeckt. Der- 
ſelbe wurde auch plößzlich geiſtesgeſtört, ließ aber 
feine Wuth nicht an Hammeln, ſondern an Gän⸗ 
ſen aug, denen er den Hals umdrehte. Er 
wurde in eine Anſtalt gebracht. Der Unglüd- 
liche hatte die Ge wohnhelt, täglich etwa einem 
Liter Branntwein zu trinken. 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg-Amertkaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 

„Holſatia“, von Hamburg, am 21. Auguſt 
in St. Thomas angekommen; „Rugia“, von New- 
vork, am 23 Auguſt in Hamburg angekommen; 
„Gellert“, von Hamburg nach Newpork, am 24, 
Auguſt von Havre meitergegangen ; „Wieland“, 
am 25. Auguſt von Newyork nach Ham- 
burg abgegangen; „Suevia“, am 25. Auguſt von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Auſtralta“, 
von Hamburg nach Newyork, am 26. Auguſt Li⸗ 
zard paſſirt; „Thuringia“, am 26. Auguſt von 
St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Alle 
mannia“, von Hamburg, am 26. Auguſt in St. 
Thomas angekommen; „Hungaria“, von Ham- 
burg nach St. Thomas, am 26. Auguſt von 
Havre weitergegangen; „Gothia“, am 27. Au- 
guſt von Newyork nach Stettin abgegangen; 
„Hammonia“, von Newyork nach Hamburg, am 
28. Auguſt von Cherbourg weitergegangen ; „Leſ⸗ 
fing“, am 28. Auguſt von Hamburg nach Nem- 
york abgegangen; „Albingia”, von St. Thomas 
nach Hamburg, am 28. Auguſt von Havre wei⸗ 
tergegangen; „Francia“, von Hamburg nach Co- 
lon, am 28. Auguſt in Havre angelommen ; 
„Polaria“, von Hamburg, am 27. Auguſt in 
Newyork angekommen; „Rhactia“, von Hamburg, 
am 27. Auguſt in Newyork angekemmen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 1. September. Der Lotterie Kol- 
lekteur Major de Cuvry wurde wegen Unterſchla⸗ 
gung amtlicher Gelder verhaftet. 

Wien, 1. September. 
veröffentlicht die Ernennung des Baron Koszek, 
bisberigen Geſandten in Teheran, zum Geſandten 
in Athen; des Baron Trauttenberg, bie hertgen 
Geſandten in Athen, zum Geſandten in Bern 
und des disponiblen Miniſterreſidenten, Generals 
Thommel, zum Geſandten in Teheran. 

Haag, 1. September. Der Soztaliſt Do⸗ 
mela Nieuwenhuis iſt vor Ablauf feiner einjährt 
gen Strafpaft heute aus dem Zellengefängniß in 
Utrecht entlaſſen worden. 

Rom, 1. September. Der Schah von Per⸗ 
fin wird auf feiner Europa- Relſe auch den Ba- 
tikan beſuchen und reihe Geſchenke zum Bapit- 
Jubiläum überbringen. 


Waſſerſtands Bericht. 
Oder bei Breslau, 3 1. Auguſt, 12 Uhr Mittags 
Oberpegel 4,72 Meter, Unterpegel — 0,41 Meter. 


Brigade unter Generalmajor von Lindeiner, gerj— Warthe bei Poſen, 31. Auguſt Mittags 


nannnt von Wildau (Infanterie-Regiment Nr. 0,34 Meter. 


Die „Wiener Ztg. 
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